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Seitdem sahen und sprachen sich die Beiden öfter

und nicht allein Sonntags. Auf der steinernen Bank
an der alten Klostermauer saßen sie zusammen, vor sich
den glühenden Abendhimmel, zu ihren Füßen die be
thurmte, funkelnde Stadt, wie ein aufgeschlagenes Mär¬
chenbuch. Die Geliebte selbst bäuchte ihm gleich einem
Märchen, das ihm in der Kindheit geträumt habe. Er
hatte nie gefragt, wer sie wäre, wie sie hieße, er fühlte
nur, daß er sie liebte und von ihr geliebt war, und des¬
halb glaubte er sich berechtigt, sie zu seinem Weibe zu
begehren.

Aber das schöne Weib sah ihn lachend und ver¬
wundert an, als er zum ersten Male davon sprach.

»Daß ich Dich liebe, Juwanitza, weißt Du", sagte
sie, „aber um mich Dein Weib zu nennen, bist Du zuarm."

„Zu arm!« Juwanitza sprang auf, wie aus einem
Traume gerissen. „So würdest Du nur dann mein
eigen werden, wenn ich Dich reich machen könnte."

„Ei freilich, Juwanitza! ich bin nicht in der Hütte
geboren und ich will in der großen Welt leben. In'
armseliger Hütte wohnen der Jammer und die Noth
zusammen, in goldenen Hallen thronet das Glück."

„Zu arm!" wiederholte Juwanitza für sich selbst
und schlug sich vor die Stirne, als er wieder allein war;
er hatte über den Unterschied zwischen Reichen und
Armen bisher kaum nachgedacht und weder jene beneidet,

•noch diese beklagt. „So sind nur die Reichen die Glück¬
lichen der Welt", überlegte er, „aber wie sind sie es ge¬
worden? Sind die Güter der Erde nicht für Alle gleich
bestimmt? Wachsen die Früchte des Feldes, das Holz
des Waldes nicht für Alle? Wenn nun die einen mehr
davon besitzen, als die anderen, so haben sie es den
Armen vorenthalten, und diese haben ein Recht, es ihnen
abzufordern!"

Mit dieser ebenso einfachen als eigenthümlichen
Logik überredete er sich selbst und eine Anzahl solcher,

chie noch weniger zu verlieren hatten als er. Sein
Leben, das bisher still und friedlich dahin geflossen,
ttQt  in eine Strömung getreten; es schien, als
ob alle Leidenschaften bisher nur deshalb in ihm ge¬
schlummert hätten, um jetzt desto wilder und gewaltsamerhervorzubrechen.

Mittwoch, den 18. September 1884 .

wänder und glänzende Geschmeide; er aber lag auf
harter Erde und auf feuchtem Moose, der Wald war
sein Haus, der Himmel sein Dach. Mit einem Leben
voll Rechtschaffenheit und Ehrlichkeit hatte er abge¬
schlossen, um dafür Augenblicke eines geträumten Glückes
einzutauschen. Juwanitza, der Sänger, war begraben,
Tunsu, der Räuber, war erwacht.

Sein langes Haar fiel unter der Scheere, nur auf
der Mitte des Schädels ließ Tunsu, das ist der Ge¬
schorene, wie man ihn von jetzt an nannte, einen langen
Zopf stehen, welcher keinem andern Zweck dienen sollte,
als um seine dicke wollene Mütze auf dem Schädel zu
befestigen. Später änderte er jedoch nach Umständen
öfters seine Haartracht. Seine sonst so weiche Stimme
nahm einen mächtigen, gebieterischen Ton an.

„Krieg den Palästen, Friede den Hütten!« lautete
der Wahlspruch, welchen er mit einer Schaar wilder
Genossen sogleich in das Leben zu übertragen begann-
Wo ein Bauer von seinem Bojaren mißhandelt worden
war, da erschien er als Rächer, um diesem den rothen
Hahn auf das Dach zu setzen oder um den Wolf in
seine Hürden einzulassen. Wo ein Prozeß nicht nach
Recht und Gerechtigkeit, d. h. nicht so entschieden war,
wie er es für Recht hielt, da trat er in die Schranken
um der blinden Themis mit seinem Arme zu helfen.
Er legte sich den stolzklingenden Titel „eines General¬
einnehmers der indirekten Steuern in der Walachei"
bei. Jeder, den der Weg durch sein Gebiet führte,
wurde nach Vermögen geschätzt und aufgefordert, den
Tribut sogleich in die bereit gehaltene tiefe Ledertasche
gleiten zu lassen. Es war nicht wohlgethan sich dieser
gewaltsamen Besteuerung zu widersetzen.

So furchtbar er sich den Reichen machte, so wohl-
thätig erwies er sich d̂ r Armen. Wo Fcuersgefahr
Hütten und Scheunen der Bauern bedrohte, da eilte
Tunsu mit seiner schwarzen Bande herbei, um zu
löschen; wo Wassersfluth die Felder überschwemmte, da
erschienen sie, um Dämme aufzuwerfen, und wo er den
Elementen nicht zu wehren vermochte, da ließ er doch
stets eine so reiche Gabe in der Hütte des Armen
zurück, daß dieser reichlich entschädigt ward. Die Armen
segneten ihn, und er kannte keine höhere Wonne, als
Thränen des Jammers in Thränen des Dankes und
der Freude zu verwandeln, aber er sah die Thränen
der Freude selten, denn sobald die Hülfe geleistet, war
er wieder verschwunden. Alle Hütten standen ihm offen,
alle Armen gaben ihm gerne Obdach und Zuflucht, und
die Bauern täuschten seine Verfolger über seine Spur.

Wo ist Tunsu? fragte man auf den Straßen und
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Plätzen der Hauptstadt, und inzwischen ritt er auf
einem eleganten Reitpferde die belebte Podu mogoschoi
hinab und warf Grüße nach den Balkons der Bojaren»
Paläste hinauf, oder er schloß sich dem Korso auf der
breiten Chaussee im Kissclewparke, diesem Bois de Bon«
logne der Bukarester, an, wo die Schönheiten des
Orients in glänzenden Toiletten, nachlässig zurückge¬
lehnt, vorüberfuhren und dankend das Kinn bewegten
oder unter dem Fächer ihm nachblickten. Alle bewunderten
den eleganten Kavalier, aber nur eine war darunter,
die ihn kannte.

Wo ist Tunsu? fragten der Aga und die Jsprawniks*)
im Rathhause und in den Gerichtssälen, vor deren
Eingang das lebensgroße Bild des Räubers aufgestellt
war, mit der lockenden Ankündigung:

„Fünfhundert Dukaten Belohnung demjenigen, der
zur Ermittelung des Banditen Juwanitza genannt
Tunsu, in der Weise beiträgt, daß er lebendig bei¬
gesteckt werden kann."

Und inzwischen ging das Original an den Volks¬
haufen, welche sein Bild anstaunten, vorüber und lächelte
spöttisch: „Hättet ihr ihn, so müßtet ihr ihn henken!"

*) Polizeibeamte.
(Fortsetzung folgt.)

'80c 111 e A. —
* Wenn der Nachtfrost kommt. Wir sind nicht mehr

weit ab von den Nächten, in welchen Reif und leichte Nacht¬
fröste, einzutreten pflegen; in höher gelegenen Gegenden ist
das schon der Fall gewesen, und im Garten und auf dem Felde
wird Manches im Nu vernichtet, woran der Besitzer seine Freude
gehabt. Bohnen, Gurken, Kürbis, von Blumen Georginenu. A»
sind besonders empfindlich für Nachtfröste, und schnell fit ertövtet»
was durch lange Pflege gefördert war. Es giebt indes ein
Mittel, durch welches man wenigstens kleinere Bestände retten
kann, und dem Gärtner ist das sehr wohl bekannt, weniger
aber dem Laien. Die Pflanzen erscheinen nach einer FrostnE
auf den ersten Blick nicht allzusehr verändert; werden sie aber
von den Strahlen der am wolkenlosen Himmel erscheinenden
Sonne getroffen, so sinken sie sofort zusammen und verwelken»
Da empfiehlt es sich nun, solche erfrorenen, richtiger erstarrten,
Pflanzen und Blumen kräftig mit dem Inhalt der Gießkanne
zu bedenken, wohlgemerkt aber, bevor sie von den Sonnen¬
strahlen getroffen werden. Darauf werde» die Pflanzen mit
Packpapier rc. überdeckt und einige Stunden sich selbst überlaffen.
Sieht daS Erscheinen der Sonnenstrahlen auf den erfrorenen
Pflanzen noch nicht in naher Aussicht, bedarf es der Bedeckung
nicht einmal, sondern allein tüchtigen Gebrauches der Gießkanne.
Die Pflanzen und Blumen erholen sich und der leichte Nacht¬
frost geht ohne Schaden vorüber. Hierbei ist keinerlei Hexerei
im Spiel, sondern der Vorgang ist ein ganz natürlicher: Die
scharfe Nachtluft entzieht den Pflanzen ihre Feuchtigkeit, treffen
sie die Sonnenstrahlen, so fällt daS Band, welches der Frost
geschaffen und welk  liegt die Pflanze da. Erhält sie künstlich

«riß A. O. Klautzmann in der "Guten Stunde» Mancherlei zu
verrathen. Er schreibtu. A: . Für eine Hochzeit, die drei Tage
dauert, bedarf eine Prinzessin mindestens neun bis zehn neuer
Kleider, Von denen krinS unter tausend Mark kostet. Unter Durch¬
schnitt-Verhältnissen wird eine Prinzessin am deutschen Kaiserhofe
und ebenso die Kaiserin jährlich für Festlichkeiten ungefähr sechszig
bi» achtzig»großer Toiletten' bedürfen. Das Vergnügen, selbst
die Stoffe auszusuchen, haben die Prinzessinnen nicht. Die Hof»
lirferanten mit und ohne Titel, welche die ständige Kundschaft
der Damen haben, machen Mittheilung, wenn neue Muster und
Modelle eingetroffen sind und daun erscheint in dem Geschäft
die Oberhofmeisterinoder ein» der Hofdamen, welche natürlich
über den Geschmack der betreffenden Prinzessin ganz besonders
gut unterrichtet sein muß, und trifft unter den neu angekomme-
nen Stoffen eine Auswahl. Diese Auswahl wird nach dein Schloß
oder Palast geschickt und dort sucht die Regentin oder Prinzessin
mit den Hofdamen zusammen die Stoffe aus, die sie behalten
will. Selten ist bei dieser Auswahl der Lieferant oder einer
feiner Angestellten anwesend. Wie init den Kleiderstoffen ge¬
schieht es auch mit den Mänteln, mit den Jackets, Capesu. s. w.
Nur hat hier der Lieferant noch dir Verpflichtung, bei jedem
einzelnen Stück anzugebrn, ob e» bereit» an eine andere Fürst¬
lichkeit verkauft worden ist, oder ob ein ähnliches Modell be-
reits an irgend eine Daaie vom Hofe abgegeben wurde. Es
würde dem betreffenden Lieferanten die Kundschaft kosten, wen»
er durch Versehen seiner Kundin irgend etwas verkaufte, was
nicht durch und durch Original wäre. Wenn auf derselben größe¬
ren Festlichkeit zwri Damen mit demselben Mantel oder demselben
Kleid erschienen, so würde das von den Kundinnen sehr unange-
nehm bemerkt werden. Wa» die Preise aubelangt, welch« für
die Kleiderstoffe oder für einzelne Toilrttenstücke bezahlt werden,
so richten sich diese einmal nach dem Stoffe und dann nach dem
persönlichen Geschmack und den Gigenthümlichkeite» der Käuferin.
Die verstorbene Kaiserin Augusta hatte eine Vorliebe für beson¬
ders schwer» und gute Stoffe, und öfter hat sie Seiden- oder
Atlasstoffe angekauft, von denen der einfach liegende Meter mit
150 Mark bezahlt wurde. Bei . Galatoiletten» berechnet die
Hofschneiderin 150 bi» 200 Mark sür »Fagon». Sie scheut aber,
wenn e» sein muß, auch die Reise nach Pari» nicht, um dort
da» Reuest»von Zuthaten rinzukausen. Au» Sparsamkeitsgründen,
dann aber auch, weil dir Anfertigung und Instandhaltung der
Sachen sür die kaiserlichen Kinder sehr viel Arbeit erfordert, hat
sich die regirrend» Kaiserin eine eigene Echneiderinnen-Werkstatt
eingerichtet» in der sie ständig arbeiten läßt. Die größeren
Hofschneidrrinnen werden nur dann zur Aushilfe in An¬
spruch genommm» wenn di« Werkstatt der Kaiserin nicht

im Stande ist, in: rrhalb einer gewissen Frist genügend Toilet¬
ten zu beschaffen. Silber- und Goldstickereien, Stickereien in
Seide werden in besonderen Ateliers aur Bestellung ange¬
fertigt, und die Kaiserin Friedrich mit ihren Töchtern zog
bei solcher Gelegenheit in höchst dankenswerther Weise die Schulen
für Kunstgewerbe und Kunststickerei mit heran. Ter Preis einer
gestickten Schleppe bei großen Hoffestlichkeiten stellt sich auf
zwanzig- bis vierzigtausend Mark. Beim Anprobiren von
Mänteln oder Kleidern ist niemals die Hofschneiderin oder
Lieserantin oder eine ihrer Angestellten anwesend. Die Schneide¬
rinnen oder Lieferantinuen für Mäntel oder Jackets geben sich
die erdenklichste Mühe, so genau zu arbeiten, daß Arnderungen
überhaupt nicht mehr nothwendig sind. DaS MaAlehme» oder
kleine Aenderungen erfolgen durch die Kammerfrau und„Garde¬
robiere», und nach dem Muster der Kaiserin Augusta haben die
Prinzessinnen in den Geschäften, in denen sie ständig arbeiten
lassen, Büsten anfertigen lassen, an denen die Taillen genau ab-
gesteckt und anprobirt werden. Die Kaiserinnen und Prinzes¬
sinnen tragen gewöhnlich dir kostbaren ToUetten nur enmal,
höchstens zweimal, uild auch das zweite Mal nicht ohne Aendr-
rung. Nachdem die Toilette benutzt ist, wird sie auseinander
genommen. ES werden Brillanten, Perlen, kostbare Spitze» und
andere Dekorationsstücke abgctrennt und zur anderweiägen Ver¬
wendung aufbewahrt. Ebenso verwahrt man die Snckereien aus
Sammt, die Stickereien in Gold, Silber, Seide; und wie lange
solche kostbaren Stücke sich erhalten, geht wohl allein daraus
hervor, daß jüngst auf einer Hoffestlichkeit in England die Gräfin
Pembroke ein weißes Kleid mit Silberstickerei und pfirstchblüthen-
'arbenrr Schleppe trug, deren Stickerei aus der Garderobe der
Königin Elisabeth von England(die Königin starb 1603) stammte.
£ie drei- bis viermal benutzten Promenaden- und sogenannten
Gesellschaftskleider kommen nach dem Gebrauch an die Garderobe-
srau, deren Eigenthum sie werden. E» ist ja auch bei Damen
die nicht der Hofgejellschaftangehören, üblich, die benutzten
Kleider der Kammerzose zu schenke». In manchen Häusern wiro
diese» Recht auf die a gelegten Toiletten den Kammermädchen
sogar vertragsmäßig verbürgt. Tie Garderobe- und Kammer¬
frauen entnehmen aus du abgelegten Kleidern der Kaisirin und
Prinzessinnen zunächst den eigenen Bedarf. Was sie nicht selbst
behalten wolle», verkaufen sie. Es giebt in Berlin einige Spezial¬
geschäfte, von denen sich das größte in der Oranienstraße be.
findet, welche sich nur damit beschäftige», derartige abgelegte
Toiletten der Kaiserin, Prinzessinnen, Fürstinnenu. s. w. aufzu-
kaufen und sie vollständig neu umzuarbeitcn, um sie dann zu
verhältnißmäßig billigen Preisen an eine feste Kundschaft zu ver-
lausen, welche in diesen Toiletten noch Aussehen macht.»

Eine ruhige Wohnung ist an eine solid« Person billig zu
vermirthen. ^ Füstlierstraße 142, 2. Etage.

Geschäfts - Verlegung.
Am 1. April d. I . verlege ich mein Geschäft nach de!

Füsilierstrabe 142 2. Etage.
Hulda Reich, Modistin, bisher Brückenstr. 11.

Flü 'gel,
gut erhalten, zu kaufen gesucht.

August Schnabel, Füsilierstratze 142 1 Etage.
* *

Offene Stellen»
Junge Mädchen, welch« das Putzfach erlernen wollen, aber

auch Musik verrragen können, wollen sich melden bei
Hulda Reich, Modfttin Füstlierstr. 142 2. Etage.

Oeffentliche Abbitte.
Die Beleidigung gegen Frl . Hulda Reich nehme ich zurück

und erkläre dieselbe für eine anständige Person».
August Schnabel, Hau»besttzer.

* * *
Gut erhaltener Flügel

verkauft zu Spottpreis Füstlierstr. 142 1. Etage.
• *

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts. Hulda Reich.

’ * *
Als Verlobte empfehlen sich

Hulda Reich
August Schnabei

Ruhige Wohnung
an ein« solide Person billig zu vermlethen in der

Füstlerftraße 142 2. Etage.

Zerstreut.  Frau Profeflor(am Morgen de» Hochzeitstage»
iu ihrem Gemahl) : „Ich gratulire, lieber Emil!" - - Professor
'sich besinnend) : „Gratuliren! Zu was denn?“ — grau Professor
(schmollend) : „Aber Emil! Zum Hochzeitstag!" — Professor: „Ach
a, mein gutes Kind, Du bist so aufmerksam! Ich glaube, den

Deinigen Hab' ich diese« Jahr richtig wieder vergcffen!»
Gedankensplitter.  ES gibt Menschen, denen ein Fuß¬

tritt von einem Lacksttesel wohler thut, als ein Händedruck von
schwieliger Hand.
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durchU-berbrausen die zur Existenz erforderliche Feuchtigkeit
zurück und bleibt vor der schnell aufsaugenven Wirkung der
Sonne - uhlen einige Zeit bewahrt, erholt ste sich schnell. Di-
Nachlfrii umfassen ja immer nur wenige Nachte, zunächst
Wenigs,! und mit einiger Aufmerksamkeit und geringer Muhe
kann »>ui. also seinen Pfleglingen buchstäblich ein längeres

St&Ce. BÄrkS -AusschUtz. Sitzung vom 17. September.
Die Gebrüder Herrn Heinrich und Wilhelm Bimmel zu Wie
baden beabsichtigen, auf ihrem Grundstück im Distrikt. . Stück-,s
loch" eine Gärtnerwohnung zu errichten und haben daher bet der
Polizeibehörde um Gestattung der Ansiedlung nachgesucht. Bie,e
ist ihnen verweigert worden, weil das hier fragliche Grundstück nicht
an einem jederzeit fahrbaren Wege liege. Aus die gegen. diese»
Bescheid erhobene Klage erfolgte Abweisung durch den Bez,rkgaus
schuß, da die stattgehabten Verhandlungen ergeben haben, datz zu
der projektirten Ansiedelung-in jederzeit ^uer Weg nicht vorhanden
sei. weil dies nach dem Gesetz gefordert wird - Der W*
Alben Ludwig  Gebhard zu Ginnheim  klagt gegen den Polizei-
Präsident zu Frank,urta. M. «egen Aushebung-m-k poH,
Reriüauna «läaer betreibt in Ginnheim  eine Fisch- und «rebS.
zucht und'soll den Wasier- Zu- und Abschluß durch Anbringung
von Röhren geändert haben. AuS diesem Grund ist ihm ausg.
geben worden, die Röhrenleitung wieder zu entsern-n an onst dsi
Entfernung durch di- Polizei auSgessthrt werden und zu diesem
»wecke der Betrag von 100 Wk. zwangsweise von dem Kläger
eingetrieben werden soll. Der BezirkS-üuSschutzb.schlotz»um Zwecke
der Feststellung der Verhältniffe eiUe Augenscheinnahme an Ort
und Steck-. —ES folgt rer « ntrag desP °̂ iprastdentrn zu Frank
kurt a. M. aus Entziehung der dem Schneider und Tanzlchrer
Peter Klarmann zu Frankfurt ertheilten GenehmigungM Aus-
juhrung von Tanzunterricht. Rach den Behauptungen der Polizei
sieborde lieaen (gründe vok, welche vermulhen lallen, oav k
Tanzunterricht des K. zu unsittlichen Zwecken benutzt wirb. Tie
nach dieser Richtung gemachten Erhebungen führten den Bezirks-
ausichuf! zur Entziehung der ertheilten Genehmigung. — Ent-
prechend' den Lüge .? der Polizeibehörden»u Slammer achund iöolzbaus»» wurden den gebammen: a) der t>9>ahr gen

b>btt «LjährlM Ellsabtthe bit Pru.

' ""“.‘ÄÄW * B-ti -M. « ,.
d«r Kreiovereine, sowie der Einwohnerschaft Franksurl a. M.
fa d am gWn Sonntag da« 1. Kreissest des 11.  beutfOta
Athletenkreises bortfelbft statt. In der I. Stemmllasse. sowie
im Muste,riegenstemmen wurden ausgezeichnete Resustate er¬
zielt. Besonders bei dem letzteren sind die °ruct ausgefühtt-n
»nd tbeilweiie recht schwierigen Uebungen heroorzuheben. Ttc
birsiae Stemm- und Ringclub „Athlrtta"  hat schone Erfolge
zu mrJchmn . Es « rangen in" der V. Rtngklasse unter starker
Lancnrenr Lerr Mathias Nikolaus  den 2. und tn bet IU.
Siemmkiasse Herr Bernhard Decker  den 13 Preis. Möge
Reies günstige ReMtat die activen Mitglieder zum rastlosen
Writerwirken in der Stemm- und Ringkunst anspornen, den
wackeren Siegern aber ein kräftiges Heill Hettl ~ ,

8 liebet die Ballonfahrt , welche dre bis Samstag Nach¬
mittag veilchollerwnZnsassende« Ballon „Mars " Fr,. P°utuS
und berr Schulz am Freitag vom Kurgarten aus unternahmen,
werdln usts jetzt von dem Letzteren folgende Einzelheiten er¬
zählt: Der Ballon, welcher um 5 Uhr 47 Minuten hin auf-
-tiea schlua zunächst die Richtung des Rhemstrombcttes ein,
L « L sen wir biS Bingen fuhren. Hier f* n JU
ianbtn und ließen den Ballon heruntergehen. Das dortige
Terrain meistens Weinberge, in denen der durch die Landung
verursachte Schaden ein enormer gewesen wäre, veranlaßten
uns, Ballast sortzuwerfen und wieder in die Hohe zu sahnen.
Dank dem herrlichen klaren Wetter bot sich uns du pracht¬
volles, wechselnde« LandschastSbild dar, bi« ^errltchen Wald¬
ungen des HunSrück lagen unter un», nachdem wir über die
ütade gelangt waren. Das Terrain war für die Landung nicht
geeignet und so kamen wir mit Eintritt der Dunkelheit biS->acd Trier. Hier versuchten wir abermals zu landen, aber es
stellten sich dieselben Schwierigkeiten, wie bei Bingen, infolge
k-er vielen Weinberge daselbst, ein. Inzwischen hatte sich auch
g hef iger Wind erhoben und die Kälte in den oberen Luft¬

schichten -wir «rächten -ine höchste Höhe von etwa 3000
Metern — wurde, zumal da uns der mitgenommene Cognac
fuS «n, .n »« , eine »ne,»»-«» .. bx
ieachtete inzwischen die unter un« liegende Landichaft. Wir
,uhren über den in Lothringen einschneidendenTheil des
b'urcnburgischen Landes hinweg, unter nns später die bewaldeten
liügellandschasten Lothringens. Nachdem eine Zeit lang der Lauf
er?Nosel unsere Richtung gewesen war, gelang eS uns, lenseits

. vffelben bei der Ortschaft Rodewacher um 12 Uhr 10 Mi nuten
^achtS glücklich zu landen.  Die Bewohner der Ortscha>l
uaren un- bei der Bergung de« BallonS behilflich. Nach eine,
reistündigen Wagensahrt gelangte» wir am andein Riorgen in
uiedenhosen an. Wir sind noch am Samstag Abend mit dem
! wen Zuge hier in Wiesbaden eingetroffen. Wir bedauern nur,
.,ß sich zu dieser Fahrt kein Passagier gemeldet hat, der«ineFahrt,

ie mit sie noch nie gemacht haben» erlebt haben wurde,
* «inr Divanzsahrt Basel -Cleve wird aus Cleve,

'8. September hierher gemeldet: Von de» Theilnehmern der
istanz-Radsablt Basel-Eleve(620 Kilometer) traf um 0 Uhr

ü: Minuten früh» nach 27 Stunden 50 Miuuten Fahrt, Fritz
vel als Erster am Ziel ein und gewann somit den Kaser.

"L . „lg .weiter folgte Gutknecht -Mulhausen um 0 Uha52
uHn.' bo Sek., als Drstter W- itz-Nürnberg-um 10 Uhr8  Mm.

,.h als Vierter Grüttner -Berstn  um 10 Uhr 43 Min.
' &* Dampsbahn - Entgleisung Infolge Schienenbruchs
' -■talcijie gestern Vormittag 11 Uhr 5 Mm. an der Ecke der
c!ein. und Adolfstraße der Zug Rr. 66 der Dampsstrabenbahn
-i-nschen sind hierbei nicht zu Schaden gekommen. Um 1 Uhr

Min Nachmittags konnte der Betrieb der Dampfstratzenbahn

ÄÄÄ & M Wortei» « .Mene. » 1
' ■naefübrt Aus dem Hausflur des Wiener Cafes, Webergasse

wurde ein Velociped(Continental Pneumatik) Nr.43571, ent-
eichet Für Wiedererlangung de» Rades und Ergreifen des
icbes ist von dem Bestohlenen eine entsprechende Belohnung

aasgesetzt. Polizeiliche Anzeige ist erstattet. Vor Ankauf wird
^ "" ' Offene Stelle » für Milttiiranwiirier . Weil bürg,

isausschutz de« Oberlahnkreises. Kreis-Ausschutz-Gekretär,12«) Mt.
alt. — Wiesbaden, «önigl . Polizei-Dweetton. Schutzleute,

. cend der Probezeit jährlich je 1000 Ml. Remuneration. bei
, , ' itiv« Anstellung 1000 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungs

' BerbandS -Fest mittelrheinischer Zithervereine.
-in den Tagen vom 22. bis 24. ds. MtS. findet, dar

bandS-Fest des msttelrheinischen Verbands deuticher Zsthervereme
>. Frankfurt statt-

* Straßensperre . Die Metzgergafle vor dem Hause Rr. 15
ist wegen einer vorzunehmenden Reparatur der Gasleitung von
gestern aus die Dauer der Arbeit sür den Fuhrverkehr polizeilich
^ ^ Einjährig - Freiwilligen - Prüfung . Die diesjährige
Herbstprüsung für den Einjährig-Freiwilligen-Dtenst «urde vom
13. bis 15? September im RegierungS-Gebaude hier abgehalten,
»ur Prüfung hatten sich sieben junge Leute emgefunden. Wegen
ungenügender schriftlicher Arbeiten- wurden zwei nichii zur mündlichen
Prüsura zuaelasien. Von den süns übrigen bestanden die mund-
licke Prüsuna zunächst zwei, wovon einer von hier war, der andere
von auSwörtS. Bei zwei anderen wird der Berechtigungsschein
von der ErsatzbehSrde3. Instanz in Casiel ertheill. oeto

• Die Jaab auf Hasen, Enten, Fasanen, Auerhahne, Brrk-
und Haselhühner ist eröffnet. Mit der beginnenden Jagd b«
ainnt auch der Jagdfrevel.  Es sei deshalb daraus ausmerksam
gemacht, daß der . Allgemeine deutsche Jagdschutzvere,n' nach^ 2
seiner Statuten einem Jeden, der einen Wilddieb oder einen
Käufer tefp. Ve>käufer gestohlenen Wilder derart zur A nzeige
bringt, daß ein? Bestrafung erfolgt, nach erlangter Rech skrast
des Erkenntniffes beziehUllgsweise der Strafverfügung, «ne Be¬
lob,inna bis ,u 100 Mark gewährt. Statt der Geldzahlung
kann dabei auch eine Velleihung von Bewehren, Hirschfängern
und sonstigen Jagdutensilien erfolgen. Ebenso komun außer-
ordentliche Unterstützungen den in Ausübung chres Dienstes von

' Wilddieben verwundete» Forst- und Jagdschutzbeamtenbewtlligt
werden, auch solche bei tintretendem Tode ihren Wittwen und
^ "'^ "ueber de« Ruhen de» Aepseleffens spricht sich Herr
Dr. Phil. Stützer in Bützow wie folgt aus: .Ter Apfelgenuß,
besonders unmittelbar vor dem Schlafengehen, ist ein bewahrtes
Mitittel zur Förderung der Gesundhnt. Der Apfel liefert nicht
nur eine vo zügliche Nahrung, er ist zugleich einer der̂ hervor-

' rasendsten viätischen Mittel. Derselbe en hält niehr Phosphor-
säure in l icht verdaulicher Verbindung, als « gend ein anderes
pflanzliches Erzeugniß der Erde. Sein ^ vuß. besonderS un-mittelbar vor dem Schlafen, t . wirkt vortheilhaft auf das Ge¬
hern. 2. regt die Leber an, 3. bewirt, wenn regelmäßig vor
dem Schlafengehengenoffen, einen ruhigen Schwf. 4. de»mffc^
die Gerüche der Mundhöhle, 5. bindet die uberschnsstgen Saure»
des Magens, 6. paralisirt hämorrhoidale Storungen, 7. be-ordert
die sekretirende Thätigkeit der Nieren, 8. ĥ rt somit dir Stein-
bildung, S. schützt ferner gegen VerdauungSbeschwerden und 10.
gegen Halskrankheiten.

dem er wieder flott gemacht war. entgleisten zwischen Aumenau
und Wetlburg  zwei seiner Waggons derart, daß sie vom
Bahnkörper auf eine angrenzende Wiese fielen, wobei die Tete»
graphenleitung zerstört wurde. Nachdem das Unglück von
Aumenau aus hierher gemeldet war, wurde gestern Abend eine
Maschine nebst Wagen mit den nöthigen Geräthen und Mann¬
schaften abgelassen, die zunächst die Telegraphenleitung in Stand
setzten: heute früh  ging ein zweiter Zug nach der Unfallstelle
ab. dessen Mannschaften bis den Nachmittag hinein zu thun
hatten, um den Bahnkörper wieder herzustellen und die ent¬
gleisten Wagen mit Hülse mitgenommener Schwellen und
Schienen wieder auf die Geleise zu schaffen. Die Entgleisung
soll durch Versagen eines Bremsschuhes eingetreten sein.

St . Goarshausen , 17. Sept. Dem Arbeiter Karl Griebel
'oon  hier wurde au« Arckaß seiner 50-jährigen ununter¬
brochenen Thätigkeit  tn der Ledersabckk von Heinrich Napp
von Sr. Maj. dem Könige das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen. Herr Landrath Berg überreichte dasselbe heute mit einer
Ansprache in Gegenwart de» Chefs, deS Personals und d-r Ar¬
beiter der Firma. Als ein hervorragende» Zeichen des guten Ein¬
vernehmens zwischen Arbeitgeber und Arbeitern mag die Thatsache
sprechen, daß die Mehrzahl der älteren Arbeite« 30 bi« 50 Jahre
tn der Fabrik thätig ist. Der Werksührerposten vererbt sich schon
seit der Gründung de» Geschäfts(1817, in einer und derselben
Familie weiter und auch der derzeitige Inhaber derselben, Herr Se¬
bastian BuuS,  konnte am 15. September aus eine 2bjährtge
Thätigkeit in der Fabrik zurückgeblieben.

Grißdcr&Cißii Seldenstoff-Fabrik-Unlon, lÖflClli
Königlich Spanisohe Hoflieferanten.

versendet porto- u. zollfrei zu wirkt. Fabrikpreis, schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art , von 6B Pfg.
bis Mk. 15.— p. mfetre. Muster franco.  1607b

Schwär « Seidenstoffe
Beste Bezugsquelle f.Priv . Doppelt Briefporto n. d. Schweiz-

. « »»-

Klagen <r«d Wünsche.
Turnerisches.

Man schreibt uns : . Mit welcher. Höflichkeit' ein gewlffer
Herr M . . . .. Mitglied des Turnvereins dahler, 4 Herren am
letzten Sonntag Abend bei der Feslllchkeltm der Tur'challe
Hellmundstraße entgrgenkam, mag aus folgender Darstellung
hervorgehen: Die betreffenden4 Herren betraten uiibeanstandet
den Saal , als plötzlich obengenannter Herr auf ste zuerlte unv
sie anschrie: „Sind Sie im Turnverein?' Auf d,e vernemende
Antwort der Betreffenden fuhr Herr M . . ,.  fort : ' ^ un, dann
macht, datz Ihr hinauskommtI' Nach emer halben Minute kam
rr wieder zu den Herren, welche eben im Degnsf waren, von
ihren Bekannten Abschied zu nehmen, und fuhr d eselben an
Sind Sie noch nicht draus ; macht, datz Ihr hinauskommt,

sonst fliegt Ihr hinaus!' Aus diese unzweideut,ge Forderung
hin verließen die Herren daS Lokal. — ES lregt grwrtz nicht im
Interesse des Turnvereins und ist sicher nichtd» Wille der Mst-
glieder, daß anständige Leute in dieser Werse behandelt werden,
weshalb wir den Vorfall der Oeffe.stlichreit^unt« brê en.̂ ^ ^

Die «estrige Turnfahrt des Gaues Wiesbaden verlief in
bester Weise. Kurz nach8 Uhr marschirten die Turner unter
Führung de» Gauturnwarts Heid  eck er  hier ab und über den
Trompeter, Idstein nach Esch. Von hrer aus führte der Marsch
über Ehlhalten nach Eppstein, woselbst die Turner gegen6 Uhr
eststrafen. Di« Rückreise der von dem Marsche bestens befnedtg-
ten Turner geschah mit der Bahn. Leider entsprach die Theil-
nehmerzahl auch nicht im Entferntesten den Erwartungen. Wenn
von 15G) Mitgliedern, darunter 200 Zöglinge, bei solch schoilem
Wetter 47 Turner eine Gauturnsahrt aussuhren und vom Gau-
turnratb außer dem Gauturnwart Niemand und von den 3
Vorständen säst Niemand theilnimmt, so wirft daS ein recht
eiaenthümlicheS Licht auf die Wanderlust unserer Turner. Da-
bei waren ' /, der 47 noch a»S demselben Verein, die anderen
Beiden zählten zusammen*/„ Ist daS daS ganze Gefühl
der Zusammengehörigkeit, das unsere Turner beseelen soll,
daß sie lieber aus der Schierstrtner Kirmes ihr Geld vertrödeln.

'Tteiehshallen*‘Theater.
Stiftstratze 16 . (Direction: Chr . Hebinger
Speeialitäten1 Ranges.

Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.
Sonntags4 Uhr Vorstellung zuhalbenPreisen.

Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen tag«,
lick, bis Abends6 Uhr bei den Herren: 8. Oralz,
Kflchgasse 50, L. Maschke, mmm*  30,
und J. Stassen, Gr. Burgstraße 16. 8107

Alles Nähere durch Plakate und Programme.

R,estanr«int Krouenburg.
Heute Mittwoch , den 18 . September , sowie

die folgenden Tage:

Aches Tiroler-koncert
der aus 5 Damen und 3 Herren bestehenden ersten

Steirischen Concertsänger- und Jodler-Gesellschaft
Brod und Reiner.

Entree frei . 9893

Tuch und » uxkinstoffe ä I«k. >.75 Ktg. per X«»«r
Cheviots und Meltons ä „ >Ob „ „ „

nadelfertig ca. 140 cm breit, versenden direct franco
O. ttlnnap & Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Dip8t.

Modernste Muster bereitwilligst franco. 2204b

Aus der Umgegend.
- Dchlangenbad» 17. Sept. Sin Attentat,  welches

glücklicherweise ohne ernstere Folgen »eeltef. wurde gestern Abend
gegen den hiesigen Kur- und Badepolizei-Commtffar Herrn Oberst
m Ihlen,eld  verübt. Der Attentäter derO-tSp°li,eidien - r
Hotz seid  schoß mit einem Revolver auf den von einer Gesell,chast
heimkehrenden Bade-Poli,eikommissar  und oerwundete den-
selben leicht mit einem Strei,schütz am Arm;  ein »weiter Schutz
Lina fehl, während der drifte versagte, llnterdeffen gelang eS dem
Ueberiallcnen. sich deS ReoolverS,U bemächtigen und den Attentäter
nirderzuschlagen. Nachdem derselbe wieder ansgesprungen war. « -
griff er dt- Flucht, entkam in der Dunkelh-tt und konnte trotz allen
Nachforschungen bi, heute nicht sestgenommen werden. H. hatte
sich seit längerer Zeit grobe Vernachlässigungen im Dienste zu
Schulden kommen lasten und sollte seines Amte« enthoben werden.

— Limburg, 14. Sept. Den dritten Eisenbahn - Un¬
fall  in dieser Woche, den siebenten im laufenden Monat haben
wir heute aus der hiesigen Gegend zu verzeichnen. Der erste
dieser sieben Ets-nbahn-Unfälle ereignete sich bei Rieder rbach
auf der Unterwesterwaldbahn, je einer bet Lollar und Balduin-
stein aus der Strecke Coblenz-Gießen und drei auf der auf dem
Gebiele des Eisenbahn-UnfallwesenS sattsam bekannten Strecke
ZollhauS-Langenschwalbachim Zuge der Bahn Limburg-Dle,-
Wiesbaden. Alle diese Unfälle v»rl«fen. abgesehen von den
Materialschäden gutartig, da Menschenleben nicht gefährdet
wurden. Der gestrige Unfall, der ernsterer Nalur war. betraf
zum Glück einen Güterzug.  sodatz auch dierb-ikeinMensch-n-
leben zu beklagen ist. Dieser Zu«, der im Laufe deS gestrigen
Nachmittags von hier lahnauswärtS abgelaffen wurde, mutzte
schon wegen eine» geringsügigeren Unfalls hier und
der Station Eschhofen etwa eine Stunde liegen bleiben. Nach-

vom1. October ab Nor¬
mal- und Reform-
hemdenmitdemStempel
Me»Dr. läget oder System
M. kahmMii infolge des

Markenschutzgesetzes nicht mehr ver-
kaust werden dürfm , verkaufe ich diese
Imitationen mst Extra Rabatt.L. Schwenck,

Mühlgasse S.36

llufett geschätzte» Admneute«,
welche den „General -Anzeiger " in unserer Expedition
abholen, werden höflichst ersucht, regelmäßig de»
Coupon vorzeigen z« wollen , da sonst das Blatt
nicht verabfolgt werden kann. Die Expedition.
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Amllichk KeKmatmaihWgk«.
Bekanntmachung

Die Herren Stadtverordneten werden auf
Freitag , de» 21 . September l. Js .,

Nachmittags 4 Uhr,
in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Eine an die Stadtverordneten -Bcrsammlung ge

richtete Bittschrift des Wiesbadener Radfahr
Vereins gegen die Einführung einer Fahrrad-
stener.

2 . Magistrats -Vorlagen , betreffend:
s . ein Baugesuch des Maurermeisters Herr«

Georg Btrck wegen Errichtung einer Scheune
nebst Stallung imFelddistrikte ..Obergersten¬
gewann " ;

k. ein Gesuch «m Rückzahlung zu viel ge¬
zahlter Gemeindesteuer für das Jahr
1893/94 *

e . die Verlängerung einer Gnadengehalts
zahlung auf ein Jahr;

d. die Anstellung eines Bürean -Assistente« ber
der Stadtbauverwaltung.

8 . Auträge des Bauausschusses , betreffend:
» . das Baugesuch des Gärtners Herr « Philipp

Schmidt wegen Errichtung eines Wohn
«nd Arbeitsraumes in einem bestehende»
Schuppen im Distrikte „Dreiweiden " ;

I». die Anschaffung einer neuen Schlammpumpe
für die Kläranlage.

4 . Anträge des Finanzausschufles , betreffend:
a. den mit dem Pächter der Kursürstenmühle

wegen Forderung von Entschädigung für
Betriebsstörungen abzuschltetzende« Ver
gleich;

d. den freihändige « Verkauf der städtische«
Besitzung Hochstätte 1» ;

v. die Beschaffung einer Uhr für die neue
Kirche am Kaiser Friedrich -Ring;

d. die Aufbringung der auf den Stadtkreis
Wiesbaden entfallenden Bezirksabgabe für
das Rechnungsjahr 1894/95 im Betrage
von 16831 Mk. 12 Pfg . ^ m

5 . Bericht des Wahlausschusses , betr . die Neuwahl
eines Schiedsmannes für den 3 . Bezirk.

Wiesbaden, den 17. September 1894.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten-Versammlung.

M. Pf.
2 70
3 -
2 —
2 70

1
1
8
2
1

50
»0
50
50

Feuermeldung.
Zur schleunigsten Feuermeldung nach der Feuer

wache dienen die in den Straßen angebrachten Feuer¬
melder, deren Lage durch Placate in jedem Haus angezeigt
ist. Schlüssel zu diesen Meldern sind an nachverzeichnete
Personen vertheilt:

1. an die Besitzer der Hauser, an welchen ein Feuer¬
melder angebracht ist.

L. an sämmtliche Führer der Feuerwehr.
3. an alle Schutzleute.

Außerdem kann jeder Einwohner zu dem Preise
von einet Mark einen solchen Schlüssel auf dem
Feuerwehrbüreau, Zimmer Nr. 18 im Erdgeschoß rechts
im Rathhause erhalten.

Die Feuermelder befinden sich
Michelsberg 11. Emserstraße 21. Walram-

straße 19. Ecke Emser- und Walkmühlstraße. Ecke
Bachmayer- und Walkmühlstraße. Westendstraße 1.
Bleichstraße 39. Schwalbacherstraße 18. Ecke Karl
und Rheinstraße. Rheinstraße 86. Oranienstraße9
Moritzstraße an der Gefängnißmauer. Biebricher-
straße am Rondell.

Friedrichstr. 32. Rheinstraße 30. Goethestr. 1
Albrechtstraße1. Rheinstraße 19. Rheinstraße 27.
Bahnhofstraße 15. Friedrichstraße, Museum. Ecke
Frankfurter- und Martinstraße Ecke Frankfurter-
und Rheinstraße. Ecke der Mainzerstraße und
Neumühlweg.

Theaterplatz4. Sonnenbergerstraßegegenüber
Leberberg. Sonnenbergerstraße 50. Parkstraße 11.
Ecke Bierstadter- und Alwinenstraße. Bierstadter-
straße 12. Gartenstraße 14. Langgaffe 34. Schul¬
berg 12. Schwalbacherstraße38. Platterstraße 62.
Ecke Gustav-Adolf- und Hartingstraße. Schacht¬
straße 19. Kochbrunnenplatz, Hotel Rose. Obere
Geisbergstraße 36. Ecke Geisberg- und Taunusstr.
Nerostraße 25. Taunusstraße 57. Kapellenstr. 30.
Stiftstraße 30. Nervthal 19. Ecke der Emilien-
und Kapellenstraße.

Die Polizei-Verordnung vom 10. September 1893
schreibt in 8 21 vor: „Jeder Eigenthümer oder Inhaber
eines Raumes, in welchem Feuer auSbricht, sowie die¬
jenigen, welche dies zuerst bemerken, sind verpflichtet,
hiervon ohne jeden Verzug , durch Vermittelung
der nächstgelegenen Feuermeldestelle der Feuerwache
Kenntniß zu geben."

Wiesbaden im August 1894.
Der Branddirektor: Schearer.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf das demnächst beginnende neue

Quartal werden hiermit diejenigen Hauscigcnthüincr,
ausverwalter oder Pächter, welche wünschen, daß die

„teinigung der Sand - und Fettfänge in ihren
Hofraithen durch das Stadtbauamt aus ihre Kosten be¬
werkstelligt werde, gebeten, die hierzu erforderlichen schrift¬
lichen oder auch mündlichen Anmeldungen, wenn an¬
gängig gefl. schon jetzt besorgen zu wollen, damit die
Aufnahme rechtzeitig erfolgen und alsdann sofort zum
1. Oktober mit den Reinigungen begonnen werden kann.

Dieselben geschehen zu den in dem folgenden Tarif
bestimmten Preissätzen.

Kosten-Tarif der Sinkkasten -Reinigung.
Auf die Dauer eine« Jahre« berechnet.

1. Gemauerte Sinkkasten ohne Eimer
a) bi« zur mittleren Größe (0,4 m Durchm.)
d) über mittlere Größe.

2. Sinkkasten mit freistehendem Eimer
a) bis 0,40 IN Durchmesser . . * •
b) über 0,40 m , . . . .

8. Sinkkasten mit hängendem Eimer
a) bis 0,40 m Durchmesser . . . .
b) über 0,40 m , . . • *

4. Kellersinkkasten
a) gemauerte, ohne Eimer . . . »
bl von Thon oder Eisen mit Eimer . .

5. Regenrohrsandsänge. .
6. Gemauerte Fettfänge

a) größere(über 0,29 m Durchmesser) .
b) kleinere . .

7. Gewöhnliche Fettfänge (Eisen oder Thon) .
8. Wasserverschlüsse(Putzsyphons) . • • •
9. Pissoirsinkkasten, sowie sonstige, stinkend«Abgänge

enthaltend« Wafferverschlüsse . . - - , - .
NB. Außergewöhnliche Fälle und Verhältnisse

unterliegen besonderer Bestimmung der Einheitssätze
durch das Stadtbauamt, nach den gleichen bei Aufstell¬
ung dieses Tarifs maßgebend gewesenen Grundsätzen.

(So ist z. B. der Mindestbetrag, zu welchem die
Stadt eine Reinigung übernimmt, 3 Mark, d. h. für
Hofraithen mit nur einzelnen Objekten, bereu Reinigung
nach tarifmäßiger Berechnung zusammen weniger als 3
Mark ausmachen, ist der Mindestbetrag von 3 Mark
zu entrichten).

Falls bei der ersten Reinigung mehr Kosten ent¬
stehen sollten, als die gewöhnliche Reinigung verursacht,
so sind diese Mehrkosten besonders zu vergüten, und es
erfolgt hierfür besondere Anforderung.

Nach pos. 4 werden alle in Souterrain-Räumlich
keiten liegende Sinkkasten oder Fettfänge berechnet.

Für diejenigen Grundstücke, deren Sinkstoffbehälter
bereits durch das städtische Reinigungsunternehmenge¬
reinigt werden, ist eine erneute Anmeldung nicht mehr
erforderlich.

Wiesbaden, den 14. September 1894.
Stadtbauamt,

Abtheilung für Canalisationswesen.
339 Der Oberingenienr: Brix.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 20 . d. Mts ., Vormittags

11 Uhr, wird in' dem Bullenstallgebäude Dotzhcimer-
straße 61 hier ein fetter Bulle « meistbietend versteigert.

Wiesbaden, den 15. September 1894.
341 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 1» . d. Mts ., Nachmittags,

werden an der Schiersteincr-, Dotzheimer- und Walk¬
mühlstraße und bei der Beausite die Aepfel und
Birnen von 18 Bäumen und im Anschluß hieran
das Gras von ea . 3 Morgen Wiesen im Nero¬
thal gegen Baarzahlung versteigert.

Zusammenkunft der Steigerer Nachmittags31/2Uhr
bei dem Hause Schiersteinerstraße 2.

Wiesbaden, den 13. September 1894. 334
Der Magistrat.

8 -
2 60
2 —
1 50

2 50

Bekanntmachung.
Die Herstellung von Dachdeckerarbeite « und

Spenglerarbeiten für das Uhrenhaus der neuen
Gasfabrik an der Mamzerstraße soll vergeben werden
und sind Angebote verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätestens de« 22 . Sep¬
tember Mittags 12 Uhr bei dem Unterzeichneten
einzureichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedmg
ungen können während der Vormittags dienststunden auf
Zimmer Nr. 6 des Verwaltungsgebäudes(Marktstr. 16)
eingesehen und die zu verwendenden Angebotformulare
daselbst in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 15. September 1894.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke:

242 Muchall.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 20. d. Mts ., Vormittags 11 Uhr

Fortsetzung der Weinversteigerung
in dem Hofe des Acciseamts Neugaffe6 hier.

Wiesbaden, 17. Sept . 1894
Im Aufträge

51 Branda « , Magist. Secr. Assistent.

Bekanntmachung.
Die Abnahme des disponiblen Kunsteises bei der

'tädtischen Schlachthaus-Anlage zu Wiesbaden, vom
1. October 1894 bis zu dem Zeitpunkte, wo es Natur-
Eis giebt, soll öffentlich vergeben werden.

Angebote sind bis zum 20 . September 1804,
Nachmittags4 Uhr in dem Büreau der Schlachthaus-
Verwaltung abzugeben, wo die Bedingungen zur Ein-
sicht ausliegen.

Wiesbaden, den 15. September 1894.
Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus-Deputation:

Wagemann . 243

Nichtamtliche Anzeigen.
Curhaus zu Wiesbaden.

alte Celonade , Mittelbau.Verkauf
Ton8Ms 11 üür Vormittagsn.von4Ms6IMacMnittags.

Die Trauben müssen am Verkaufsorte abgeholt
werden. Der Cur-Director : F. Hey ’l.

Visitenkarten,
Verlobungskarten,
Tischkarten u. s . w.

sowie überhaupt alle Druck¬
sachen

werden rasch , gut und zu massigsten Preisen
angefertigt in der Buchdruckerei von

Carl Schnegelberger &Cie.,
20 Marktstrasse 26 . 9946

Bekanntmachung.
Accisepflichtige Gegenstände, welche durch die Post

eingehen und wegen mangelhafter Deklaration dem
Adressaten durch die Post ohne Acciseerhebung eingehändigt
worden sind, müssen dem Acciseamte sofort deklarirt
werden, widrigenfalls eine Accise-Defraudation begangen
wird. Auf diese Bestimmung der Acciseordnung wird
wiederholt darauf aufmerksam gemacht. Zugleich wird
bemerkt, daß nach der Acciseordnung Truthühner und
Gänse gleich bei der Einführung accisepflichtig sind, mögen
sie in lebendem oder todtem Zustande eingeführt werden;
ebenso muß Fleisch von Truthühnern und Gänsen beim
Eingänge sofort deklarirt und veraccist werden. Jagd¬
berechtigte Personen sind bezüglich der auf der Jagd
erlegten Hasen, wenn dieselben nicht mehr als 3 Stück
betragen, von der Verbindlichkeit zur Borführung bei
dem Acciseamt bestell und genügt die binnen 24 Stunden
bei dem Acciseamte zu machende Anzeige.

Wiesbaden, 14. Sept . 1894.
36 DaS Acciseamt: Zehrung.

Süßer Apfelmost
täglich frisch 10 Pfg . Eigene Kelterei.

Ms ,
Mauritiusplatz.

9912
Gasthaus „zur Sonne ","" itm-

JLindau & Winterfeld
Cigarren - und Tabak -Fabriken

Gegründet 1837.

Wrrlagk Wüsliadm WWiHlch 2»
gegenüber Hotel Victoria.

Inhaber : Emil Kundt,
«npfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate in

Cigarren
ln den Preislagen von 33 bis 830 Mk. pro Mille.

Eigene Fabrikation seiner Rauchtabake.
Direkte » Import non Manilla - ,mi> ächten

Havana -Cigarre « . ^02
Reicht, aitlti»  Seset in türkischen, egyptischen. russtsch«»-
ranzss. amerikanisch, re. Eigarretten «. Ran- llavaken.



Hugo SclrSder
Webergasse 3.

Artist. Atelier für Gruppen und Portraits
bis auf Lebensgrösse,

in Aquarell gemalte Photographien , Reproductionen
und Aufnahmen von Interieurs und Villen.

Ijf&pir*  Aufnahmen bei jeder Witterung.

vorm

empfehle ich:

Fertige Herren -Paletots
Herren -Pellerinen -Mäntel
Hcrren -Anzüge

Herren -Schlafröcke
Herren -Loden -Joppen
Herren -Hosen

in größter Auswahl zu bil¬
ligsten festen Preisen.

»» EM MT  Täglich

tWtßm  Zugang von Steilheiten
in

Knaben - Garderoben
jUpji \  für das Alter

^ von 3—14 Jahren.

Bernhard Fuchs,
GrfchäftSlocalitäten im Erdgeschoß, Part , und 1. Stock.

Seite 12. Mittwoch Wiesbadener General -Anzeiger. 19 . September 1894, Nr . 218.

M " Für die dedorstehende Saison
bietet unser Lager eine

reiche Answahl fertiger
Herren - und JUnglings -Paletöts und Reise -Paletots,
Herren - und Jünglings -Hohenzollern - und Pelerinmäntel.
Herren - und Jünglings -Anzüge aller Arten,
Herren - und Jünglings -Jagd -, Haus - und Comptoirröcke,
Herren - und Jünglings -Schlafröcke,
Herren - und Jüngiings -Hosen und Westen,

velche zu äußerst billigsten Preisen aufs Beste empfehlen.

Gebrüder Süss , am Kranz platz.IG 024

3>r. Ji. Jiampmann,
Xat . aKzeioifiieza ^ üt.

tyVies &aden,
colaistu 22,

2660*

Lokas-Uerbe-Versldiemilgs-Kajse.
Mitgliederstand : 1800 . Sterberente : 500 Mk.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 45 . Lebens¬
jahre unentgeltlich , vom 45 . bis 50 . Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren : Heil , Hellmundstraße
Nr . 45 , Istauror , Rathhaus , Zimmer Nr . 17 , Lenk ? ,
Karlstraße Nr . 16 . 7164

Sie Fmkfiirtee Bli»k
GmcsKMtzkdiilldk, 69 mieMmMffrG)

übernimmt

iöetfpapitce jur DeraraSirung und
Verwaltung(offene Depots),

auch Testamente , Hypotheken und
dergl . Dokumente,

ebenso:
BormuudschaftS -, Pflegschafts - u . gesperrte Depot » ,
sowie solche , wovon die Nutznießung dritten Personen
zustcht , unter den im Reglement festgesetzte» Bedingungen ; sie
besorgt hiernach:

die Abtrennung und Einziehung der ZinS- und Dividrnden-
Coupons , di« Entgegennahme von Hypothekenzinsen,

die Konlrole über Verlosungen und den Inkasso verloster,
respektive zurückzahlbarer Papiere,

den Bezug neuer CouponSbogrn oder definitiver Stücke,
die Besorgung ausgeschriebener Einzahlungen , Eonvertir-

rungen und Ausübung von Bezugsrechten nach vorher er¬
haltenem Aufträge und Einzahlung der erforderlichen
Geldbeträge;

ferner den Au - und » erkauf von Wertpapieren , so-
wie alle mit der Anlage und Verwertung von Kapi¬

talien verbundene » Manipulationen.
Das Reglement , sowie die zur Deponierung erforderlichen

Formulare sind von der Bank unentgeltlich zu beziehen.
Frankfurt a . M . , September 1894.

liteMiou der Muksnlltt Lank.

wjaaaaaz

Lampenschirme
in allen Fa ?ons und Farben

von 25  Pfg . an bis zu SO Mark per St .,

in Papier, Staff, Gast«. Seide
empfehlen in reichster Auswahl

Karl 8chnegelberger & Cie.
10,007 Marktstrasse 26.

0000 0̂0000

Gestohlen wurde in der Nacht vom Sonntag
auf Montag aus dem Hausflur

des Wiener Casfce ein Pneumatik Belociped Nr.
43571 . Dem Wiederbringer eine gute Belohnung.
2834 Taunusftratze 3 » Part.

(üefeüfdiaft für Verbreitung non
Volksbildung.

(Zmeigverein Wiesbaden)
Der Unterricht in der Fortbildungsschule

für Mädchen : Korrespondenz, Buchführuüg, Rechnen,
Wechscllehre — findet von Donnerstag den SO.
d. M . ab jeden Montag und Donnerstag im
Zimmer Nr . 11 der Mädchenschule auf dem Schulberg
statt . 49

D .r Vorstand.

Mitte September und Anfang Oktober beginnen mein«
Curse. Anmeldungen erbeten « irchgasse 47 , 8 Et.. Eingang
MauritiuSPlatz . 9929

Otto Dehnicke,
_Kgl . Tänzer a. D .» Tanz - und AnstandSlrhrer.

Für Arbeiter!
Durch Gelegenheit kaufte «inen groben Posten von

20 Dutzend echten Hamburger Englischleder -Hosen , welche
bedeutend unter dem seitherigen Preis verkaufen kann.

1. Qualität , schwerste Sorte , früher Mk. 9.50, jetzt Mk. 7.50,
L. » ebenf. schw. Maare , , » 6.50, , , 5.—,

Sämmtliche Hose» sind mit stärkstem Garn genäht und ist die
billigsteGelegenheit geboten, wirklich solide Maare zu erhalten.
9817 fl . Görlach , 16 Metzgergasse 16.

6  Blücherstratze 6
sind folgende Möbel stets vorräthig:

Vollständige Betten , einzeln . Rotzhaar , Seegras - und
Strohmatratzen , Sophas , «in - und zweithürige Kleider-
schränke » Küchenschränke , Kommoden , Waschkommoden,
ovale und viereckige Tische u. s. w. — Das Aufarbeiten vo,;
Polstermöbcln und Bett n, sowie alle in das Tapeziersach ein¬
schlagenden Arbeiten werden bestens und billig besorgt.

Achtungsvoll
1 Wilh - Katzmann , Tapezierer.

Sonnenberg —Wiesbaden.
Schönstes Lokal Sonnenbergs

am Fusse des Berges.
Warme « 4 kalte Speisen
zu jeder Tageszeit.

Ah

VorzflgL Getränke
Selbstgekelterten Velo

nnd Apfelwein.
Spaclal-Fitirlkmtion:

pfelwein - Champagner,
worüber Fiele Antr hanmin gs schreiben Vorlieben.

Fabrikation hi  echtem Champagner nach franz . Methode.
Versandt nach dem In - und Auslände,

Aufmerksame Bedienung. _Billige Preise.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger u. Hannemann . Veraniwortliche Redaction : Für den politischen Theil und das Feuilleton : Ehestedacteur
Friedrich Hannemann ; für den localen , de» allgemeinen Theil und die Inserat «: Otto v «u Wehren . Sämmtlich in Wiesbaden.
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